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Wissenschaftler*innen mit Fluchterfahrung in der deutschen Wissenschaft – die Universität 

als inklusiver Raum? 

ABSTRACT: Universitäten haben als gesellschaftliche Institutionen eine spannungsgeladene 

Rolle in der Gesellschaft inne. Sie haben zum einen den Auftrag zu sozialer Teilhabe, Inklusion 

und demokratischer Bildung beizutragen, zum anderen kann infrage gestellt werden, ob sie, 

als zentraler Ort der (Re-)Produktion von sozialen Ungleichheits- und Machtverhältnissen, 

tatsächlich demokratische und inklusive Räume darstellen (Göttsche 2025, S. 65). Welche 

Spannungsfelder lassen sich vor diesem Hintergrund „zwischen den universitären 

Selbstverständnissen […] sowie den Wahrnehmungen und Lebensrealitäten von von 

Diskriminierung betroffenen […] Hochschulangehörigen“ (Karakaşoğlu et al., 2023, S. 147), 
insbesondere von Wissenschaftler*innen mit Fluchterfahrung beobachten?  

Das Poster, um dessen Präsentation ich mich bewerben möchte, stellt mein Promotionsprojekt 

vor. Es begreift die Universität als spannungsgeladenes „soziales, politisches und kulturelles 

Feld“ (Rodríguez-Gutiérrez et al., 2016, S. 162-163) und beschäftigt sich mit dem 

Spannungsfeld zwischen den Exzellenz-, internationalen Wettbewerbs- und Effizienzlogiken 

der neoliberalen Universität und den Diskursen um inklusionsorientierte 

Hochschulentwicklung und migrationsgesellschaftliche Öffnung der Universität. 

Das multiperspektivische Untersuchungsdesign der Studie untersucht mithilfe von qualitativen 

Interviews, wie Wissenschaftler*innen, die fluchtbedingt nach Deutschland kommen, 

Zugangsmöglichkeiten zu Hochschulen und einer wissenschaftlichen Beschäftigung erleben. 

Durch die Verschränkung einer biografieanalytischen mit einer institutionenbezogenen 

Perspektive formuliert die Interviewstudie weitere Unterfragen: Welche institutionellen 

Erfahrungen von Anerkennung und Entwertung machen sie? Wie navigieren sie den (Wieder-

)Einstieg in eine wissenschaftliche Beschäftigung nach der Flucht? Welche soziale, rechtliche 

und moralische Verantwortung trägt eine Hochschule gegenüber Menschen mit 



Fluchterfahrung (Göttsche, 2025)? Inwieweit werden die Erfahrungen von 

Wissenschaftler*innen mit Fluchterfahrung unsichtbar gemacht, wenn strukturelle 

Bestrebungen um Inklusion von neoliberalen Internationalisierungsbestrebungen übertüncht 

werden und institutioneller Rassismus de-thematisiert wird (Rodríguez-Gutiérrez et al., 2016)?  

Ziel der Studie ist die Analyse universitärer Strukturen „from the margins of academia“ 

(Vatansever, 2021, S. 21), um durch die Erforschung randständiger und untererforschter 

Perspektiven in der Wissenschaft die kolonialen, neoliberalen und epistemischen 

Machtverhältnisse der Universität herauszuarbeiten. Die Studie hat den Anspruch, einen 

Beitrag zur Sichtbarmachung der Hochschulzugänge und -erfahrungen von 

Wissenschaftler*innen mit Fluchterfahrung und zur inklusionsorientierten 

Hochschulentwicklung im wissenschaftlichen Diskurs um Hochschulforschung und inklusive 

Bildungsforschung zu leisten. Durch die analytische Operationalisierung der Konzepte 

„Inklusion“ und „Verantwortung“ untersucht die Studie, wie durch die Fokussierung der 

Perspektiven von Menschen mit Fluchterfahrung in der Wissenschaft konkrete 

inklusionsorientierte institutionelle und (hochschul)politische Gestaltungsprozesse und 

Diskurse um Verantwortung angestoßen werden können, die die Universität zu einem 

inklusiven, demokratischen und diskriminierungskritischen Raum werden lassen. 

 (381 Wörter) 
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